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Einmal Mt. Prosa und zurück, 3. Juli 2011

Wir starten am Morgen um 7 30 Uhr in der

Energiestadt Erstfeld. Dieses <energetische

Potenzialr können wir auf der Fahrt zum

Gotthardpass bis in die Tiefe wirken lassen

lnterpretiert man Energie als Wärme, so war

die auf dem Pass dann auch wirklich nötig.

Das war nämlich nicht einfach frischer Wind

der uns dort oben begrusste, der war kalt

Wir, Sybilla Bollinger, lVaya Herger, Dieter

Marti aus dem fernen Basel, Gerda Kramer

aus Unterengstringen, Ruth Eller, Annaros

Zgraggen und Marcel Gerig, können nun also

bei azurblauem Himmel und kaltem Wind

starten Friedrich und Johann Wolfgang ha-

ben sich entschuldigt.
Bis zu diesem Morgen war der Gotthardpass

für mich stets fest in Urner Hand. lch musste

mich belehren lassen und hoffe nun, unseren
rrsüdlichen Nachbarnr, wie Heinrich Danioth
(Urner) sagen würde, wieder ein wenig zu

besänftigen, wenn ich un poco Anfänger-

italienisch in den Text einbaue.

Es geht zunächst an der Strasse entlang bis

zum Lago die Sella (Tessin). Auf unserem

ersten Wegstück werden wir von etlichen

Murmeltieren begutachtet, dle von kleinen

Felsspitzen aus, sonnend den Sonntag be-

grüssen.Offenbar haben sie uns als Artge-

nossen wahrgenommen, denn kein einziger

Pfiff stört die morgendliche Stille Silenzio

über dem Passo San Gottardo

Nach einem kurzen Halt laufen wir dem See

entlang und steigen weiter nach rechts auf

einem Schilterweg, von dem schliesslich

der Bergwanderweg zu den Gloggentürmli

abzweigt. Dann führt uns Bruno durch weg-

loses Gelände Bichtung Basso della Prosa

(Tessin). Dort grbt es colazione Bei den Ur-

nern bekannt als Kalatzä, an einem Sonntag

für so manchen üblicherweise eher um halb

zehn oder so

Uber den Nordgrat hin zum Gipfel zieht es

empfindlich. Nach dem zunächst grasigen

Grat gelangen wir über Blockfelsen zum 0st-
gipfel. Von dort geht es ein wenig luftig zum

N/inelgi pfel aut 2l 23 n.
Nach etwa 2 % Stunden findet unsere

Gruppe gerade knapp Platz auf dem kleinen

Gipfel Friedrich und Johann Wolfgang feh-

len jetzt mit ihrem besonderen Blick für die

Welt. Aber auch ohne die beiden geniessen

wir die herrliche Rundsicht Wir haben den

Basodino (Tesssin) fest im Blick und genauso

fest sind wir davon überzeugt, dass wir dort

weitere Gotthärdler (Urner) bereits beim Ab-

stieg beobachten können. Zu einem telefo-

nischen Gipfeltreffen kommt es allerdings
nicht.

Wir bleiben nur kurz und nehmen unser früh-

/eitiges Mittagessen weiter unten an einem
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schönen Plätzchen, wo wir, man glaubt es

kaum, fast ohne Wind gemLitlich sitzen

Das N/ittagessen ist zwar vorzeitig, aber

ausgedehnt, italienisch eben lVarcel findet
sogar so etwas wie einen verstellbaren Gra-

nitliegestuhl, um den ihn die eine oder an-

dere Teilnehmerin ein wenig beneidet.

Auf dem Abstieg lassen wir unseren Früh-

stücksplatz am Basso della Prosa nicht links,

sondern rechts liegen, und steigen über die

Alp Fortünei ebenfalls zunächst weglos zum

Gotthardpass (Tessin) ab.

Auch auf dieser Seite erreichen wir schliess-

lich eine klerne Strasse, an der wir vergeb-

lich auf das Postauto warten. Aber das letzte

Stück hinunter zum Pass wird genauso ge-

mütlich wie unser ganzer Sonntagsausflug.

Am Pass deckt sich dann noch der eine oder

die andere mit Tessiner Spezialitäten ein

Frredrrch und Johann Wolfgang hätte der

gemütliche Tag sicher gefallen. Sie waren

1a entschuldigt Herr Goethe soll nun zum

Schluss doch noch zu Wort kommen Er

schrieb einst <Zum Augenblick dürfte ich

sagen - verweile doch, du bist so schön!l
Eln herzliches Dankeschön an Bruno Bollin-
ger, der uns nicht nur auf den Gipfel hinauf,

sondern auch rundherum gefuhrt hat. Ein ge-

lungener Sonntag.

Christa Pütz (Text)

Bruno Bo I I i nger ( Foto s)


